
lfen SE ärtıg braucht bewah en! Kire Cy der
Mensch und alles, WwWäas wahrhaft menschlich ist, geborgenıst, also auch
Indien, die sittlichen Ideale SCLNEL Vergangenheit, S kulturellen
Errungenschaften geborgen sind; braucht VOT allem die CMHNC, heilige
Kirche, die alle Spaltung heilt und die die Kräfte Kampf {ür Wahrheit
un: Recht wecken weil. AIl das mu{ß die Kirche dem heutigen Indien g.-
ben, 19808  b dann kann SaSch, dafß S 1C dem heutigen Indien wirklich
pafßst ıst

Laxness und der Katholizismus
SVEN S'TOLPE

Als der Isländer Halldor Laxness den Nobelpreis für I ıteratur erhalten hatte,
erhob INn&  - verschiedenenorts mels VO  } se1ten katholischer Zeitschriften
Un Universitäten besorgt die Frave nach SC Stellung Katholi-
ZISINUS Ist wirklich C111 gu  T Katholik SCWCSCH, bevor sich VO:)  un der
Kirche trennte % der War wirklich Katholik?

Da{iß I1a  — über SC.111611 Abfall Näheres W155CI1 wollte, Wäar insofern atur-
lich als unter denen, die die Bedeutung des Katholizismus für Leben und
Gedankenwelt Anfang tiefernst erleht und begriffen haben, kaum
sibt, der wieder abtrünnig geworden ist nsofern 1STt die Frage ach Lax-
CS Katholizismus und ach angeblichen Kommunismus nicht
müÜüßis.

‚.Heute kann sS1C dank der zweibändigen Biographie, die WILE Laxness’
HKreund Peter Hallberg, verdanken, beantwortet werden Hallberg hat das
Dunkel erhellt das 1€ Stellung des isländischen Dichters ZUuUIMN Kathaolizis-
INUS Problem machte

In CII Jugendbrief hreibt Laxness ber Thomas Kempis „„Vor s 1C -

ben Jahren fand ich Ausland hinter dem Schrank .11 Freundes
deres Buch Hs handelte VO  a der Nachfolge Christi, und iıch steckte die
Lasche, weil 1{6 se1it Konfirmation nichts mehr V'O:  en 1esem Christus
gehört atte 6C nd ı C1DeIN anderen Brief „Die Ianntschaft mit Thomas

Kempis mich Wahrheit Schmaus! Mehrere Tage füllte
nichts schr das Bewußtsein WL der Begriff den humility eNnNtT Damit
Du ungefähr begreifst w as ich INCHALC, ZiLiere ich Entdeckst du eLwas (3
Les dir, dann SEeTZz noch mehr (sutes bei anderen voraus, aut da{ßs eine De-
mut dir erhalten bleibe E Später, anderem Zusammenhang, dankt CIn
Freund der ihm das Buch geschenkt hat „nı Märzabend da ich VOL
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ELISCHEN Unreinheit und meinen Kopenhagen begangenen Schänd-
Lichkeiten fliehen begann  o AD  1eses wunderbarste Evang‘elium des Mit-
telalters, dieses grenzenlos herrliche, VO KErlöser selbst inspirlerte Buch
hatte jahrelang unberührt autf Deinem Bücherbrettgelegen, 1e68€ES Buch, das

heilig un: erhaben ıst, da{fß für die katholische Kirche mıiıt gutem
(Zewissen den Märtyrertod erleiden könnte, selbst WEenn S1IC zehntausend
Brunos verbrannt atte Denn 5 Institution die solches Buch hervor-
gebracht hat, mu die heiligste auf Erden sSC11I1. Dieses Buch WAAar das erste,
w as mich das Tor der heiligen katholischen Kirche führteGG Nun begann
Laxness’ relig1öses Leben Im Juli 19292 damals ZWAaNzZıS Jahre
schreibt davon, W1€6 ‚eten gelernt un FEinsicht ı die Bedeutung der
Worte ‚„Dein Wille geschehe‘ s  NCN habe Er füg hınzu ‚„„Nur während
WCILHSCI Bruchteile PC1Ner Sekunde fühle ich das Unsagbare ILLE nahen, und
gerade ler. bın 1C. Suchender! Wieder und wieder hat INC1LILC Seele g_
rufen Nn IST. diese Nähe, die ich ständig vernehmen trachte hne
deren bewulst SCLN, Ikönnte der Mensch das 1sSTt sicher und gew1l
1116 VOIL wirklichem (5ewinn die Welt SC der der wesentlichen Wahr-
eıt gewahr werden.“

Laxness hielt sich 1U z Zeitlang auf Fyn CIM dänischen Priester
Torkild Skat Rördam ı Kyslinge auf un!: trat dann brieflich i Verbindung
mıt Johannes Jörgensen. Dieser verschaffte ım E Einladung als (Gast ı
Benediktinerkloster St Maurice de Clervaux Luxemburg. Dieses Kloster
bildet den Mittelpunkt 111GI Gebetsgemeinschaft, die (von Pıus März
1910 bestätigt) sich Aufgabe gemacht hat, für die Rückkehr der kandina-
vischen und finnischen Völker katholischen Glauben beten. Wie
heute, S'| befanden sich auch damals ınter den NovizenCINISC JTieute Aaus dien
nordischen Ländern Laxness traf SCRCH nde des Jahres 1922 1er C111. Schon

Dezember schreibt ‚„„Hier bin ich ersten Mal i Lebenınter g-
biıldeten Menschen. Gleichmäßig, unter Arbeit und Gebet, sehendie Tage
dahin Mein Lehrer ı irchlichen Dingen ist der klügste und Liebenswerteste
Greis, dem ich begegnet bin, und wird uch INC. Beichtvater Hier
qaut demBerge über dem Lieblichen 'Tal (Clara valla  VE Clervaux) ist Gott
selbst sehr nahe.““

Januar 1923 schreibt ‚„ Wenn Ihr nächstens schreibt, werde
1C  — schon Halldor Kiljan Laxness heißen. Denn dieses Maöonats werde
ich mıt aller Feierlichkeit 1er der Klosterkirche getauft, Ja, der Bischof
des Herzogtums erweıst die Ehre, CISCHCL Person 1ese feierlichie
heilige Zeremonıie vorzunehmen.C6 Er hatte ach dem Namen CL isländi-
schen Heiligen sich gesucht aber keinen gefunden; da wählte denn
den Namen des irländischen Märtyrers Kiljan, der iıhmnıcht WENLSCI islän-
disch schlen als K7]artan der Kvaran.

Er ist vaoll Dank für das Wunder, „„dafs Aaus der tiefsten Hölle der thei-
sten un: Dekadenten aufsteigen durfte, diese Welt der Dienenden

.„„In Gedanken stehen 1Un Pantheisten, Athei-geboren werden.““
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sten und alle Dekadenten gleicher Stelle W: Spiritisten, Revue-Verfer-
tiger un Sportidioten. Und eTrst jetzt darf ich Kraft VO ott erho{ffen,
für die Welt eLiwas (Groißes auszurichten. GG

Hier erwähnt, da{ß später, 1929, 165e Briefsteller: UÜbertreibun-
SCH und Kindereien erklärte und behauptete, habe damals versucht, .‚sich
e1N Sündenbewußtsein fabrizieren qals = Art Nachfolge der Heiligen‘

Hallberg WEIST jedoch ach da{fß Laxness Abscheu VOL Unreinheit und
Sünde Cht WAar, ebenso W 16 auch Verlangen ach relig1öser Wahrheit
un Frieden doch natürlich och und unerfahren Eine
große Rolle spielte SC Abschenu VOLFr sexueller Promiseuität S 1C unter
Studenten Kopenhagen beobachtet und der Cr selbst teılgenommen
hatte Er schreibt damals ‚„„Hier ıll ich Dir SANZ aufrichtig VO.  a Er-
fahrungen Liderlichkeit und Gottesbewufßtsein berichten e1ıt ich
wachsen bın ıst S Woche VErSaANSCH, ohne da{fß ich niıcht schwer unter
dem gelitten habe, was- Verkade ‚„„Die Unruhe .ott““ eNNT Und diese
War nıcht SCTINSECI den LZeiten, da ich eifrigsten beweisen
suchte, da{ß (Gott nicht ibtGG

In SC1Nt Tagebuch berichtet VO W anderungen ] der Umgegend des
Klosters und gesteht, daß die schönen Frauen, enen begegnet, ihm ZUTC

Versuchung werden Kr hat Unannehmlichkeiten weil C116 Novelle, die
als Siebzehn]ähriger geschrieben hatte, die aber eTrst Jetz auf Island g..
druckt wurde und die den Titel „Sünde Lrug, Vo  u Prostitutrerten
Kopenhagen handelt Er mußflite sich durch „Kingesandt entschuldigen
un!: W1658S darauf da{fs 1652 Novelle lange, Hbevor sich der katholischen
Kirche zuwandte, geschrieben worden Wäar „„Mit Krröten und qualvoller
Scham gedenkt dieser cr „schmutzigen Schreiberetien ‚„Das C1

Zie w as Macht steht‘““ schreibt C „„1ST Bedauern ZU Aus-
druck bringen, da{fß dieses abscheuliche Produkt entstanden IsSTt

Er mu{fß och anderen peinlichen Rückblick auf SC früheres Leben
Cun; ist Vater C11I1165 Mädchens geworden. Vielleicht, meınt Hallberg, hat
geradie dieses Kreign1s Laxness ı Entschluß bestärkt, die Welt verlas-
SC und sich ganz der Kirche zuzuwenden. Dieses Kind, sa Laxness, C]

qauf Weg großes Hindernis; denn SC Trachten gehe dahın, TIie-
ster werden.

Von geistlichen Entwicklung während der Klosterzeit W.  ur

die Erbärmlichkeit,mancherlel. Im März War schwer niedergedrückt —
die sıich selbst entdeckte, erschütterte zutiefst. Er mıt em ı
SCcH dänischen Novizen Bengt Ballin CeNS ‚efreundet doch ı März verlor

ıhn durch den Tod Laxness schreibt ‚In diesen JLagen bin ich voll Angst
un! Qual Kann nıcht arbeıten und bin fast 11 frei VO JLodesangst Heute
nacht überfiel S1C mich 505 sehr. da{fß ich aus dem Schlummer
auyftuhr und VOLF Grauen, einmal sterben INUSSCIL, betete und klagte ıch

Stockfinstern MT lauter Uuımme Diese Todesangst 1ıst ELn schwere
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längere der kürzere Zeit Sanz erfüllt.“‘
In EINEGELr Reihe VO. Briefen anl Freunde verteidigte jedoch SC1LNe

Kirche un: Klosterleben S0 sacot ‚„ Wahrscheinlich wird Ccs hinfort
dennoch Lebensbestimmung SC. Jesuitenpater werden —

zutretfen den Kreis der tüchtigsten Arbeiter, die sich für die Sache des
Herrn qauf dieser Erde geschlagen haben Krst jetzt Laufe der etzten
Monate 1st INır aufgegangen, W1C heiulig und machtvoall der Beruf desjenigen
1ST der sich den Kopf e esetzt hat kurzen Proze{fß machen MIt aller
Dekadenz, miıt Atheismus, geıstigem Liberalismus etfc etfc und darauf hin-
zuarbeiten, die dem Himmel entstammenden Ideale wıeder erwecken
Kür mich handelt sich ZWE1 Kxtreme das z WAar, zehntausend
Frauen erobern, das andere 1ST der (Gnade teilhaftig werden, die mich
das gleiche Blut schwitzen 1515t W IC Jesus Christus (Garten Gethsemane

der Nacht, bevor ans Kreuz geschlagen wurde. Entweder IMu INa  - sich
mıt Haut un Haar dem Teufel ergeben der Leben und Seele CLNCII}L gött-
lichen Gedanken opfern.““

In dieser &S  1t bildete sich Laxness’ Grundeinstellung Protestantis-
INUS>; eC1INC Haltıne die VO  w Dauer SC sollte Er hatte NUur den Zorn der Ent-
täuschung ür Protestantismus W16 sich besonders auf Island her-
ausgebildet atte Dort wurde der Bevölkerung statt wirklichen SEISL-
liehen Lebens entweder Liberal verwaäasserter Protestantismus sehr utili-
taristischer Art geboten der aber billiger spiritistischer Aberglaube
Gegen beide Abarten des Glaubens hat Laxness oft polemisiert

ährend SC1NCT Klosterzeit beteiligte sich liturgischen Leben S

JTagebücher sind Beweis für Ernst und sSCLNC Liebe Er las Jetz auch
Thomas VO  en Aquin, 1gnatius V O' Loyola, Pascal Kranz VO  = Sales sSOW1C z

eihe moderner katholischer Schriftsteller, W: Rene Bazın, Henry Bor-
deauXx, Paul Bourget. Mit der eigentlich katholischen Erneuerung, die sich

Anfang des Jahrhunderts Frankreich V011%é, kam Laxness jedoch
nıicht ı Berührunge Offenbar besafß das Kloster diese Literatur nıicht. jel-
leicht wäare Laxness’ Entwicklung anders verlaufen, qls Mannn
mıiıt Bloy, Peguy, Claudel und ariıtain bekannt geworden wWAäT®

Oktober 1923 erhielt auf CISCNCH Wunsch das Skapulier E1n

oblatus saecularis. Kr schreibt „„Ks 1STt z Mönchsstand, insofern
Oblatus verpflichtet ist, (Geist des heiligen Benedikt christliches 18
ben führen.“‘

Von großer Bedeutung WwWäarcıl ihm die gereiften, katholischen Persönlich-
keiten, die Kloster antraf, VOL allem Dom Beda Hessen, Bild
noch heute SC1HEIN Arbeitszimmer hängt und den hoch verehrt
schrieb damals: „„Vor ıhm sıtzend SDUTE ich da{fß jeden CLIVYCLI Gedanken
liest, noch bevor ich iıhn ausspreche, und da{fß hıs Letzte INC1L16 Ge-
mütsbewegungen versteht. Kinen schöneren Greis habe ich geschen Eın
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kin ch tändı uf sei Antli ‚ aber
e1 und uhe Kısgibtgewiß keinenPhilosophen,en ‘C. nicht i1- und—_

wendig kennt.“ Der Mönch bedeutete Laxness E1NECN höheren Menschen-
LYP; „„die Personifikation HS höheren Zustandes der Wirklichkeit“‘“ Starken
Eindruck machte ihm auch der Prior des Klosters Dom lexander Kly;
nenn ‚„unendlich streng unendlich milder Weise‘“ Der Prior verlie{
jedoch Clervaux, 5 noch strengeren Orden einzutreten, bei den
Kartäusern. Krgriffen beschreibt Laxness SCLHEIL Abschied VO alten Klo-
ster „ICeute IMOrS'CHh hat das Kloster verlassen: Ar W16 FSUuSs Christus
selbst Ja nıcht einmal mıiıt C1LNeIN Stabh der Hand Den Mönchshut tief
Gesicht gedrückt und die Hände unter dem Schultergewand verborgen,

hıin und nıemand begleitete Eisenbahnstation bedeu-
tete nichts mehr für das Kloster! und ebenso wird heute Valsainte

die Klosterpforte klopfen C115a WIC Christus WAar, ar Christus,
demütig W1€6 Christus‘®.

Und viel später, 1939, schreibt Laxness: ‚„Hier fügte ich SCrn 1INZU
obschon Wevce und die des Christentums sich oründlich getrennt
haben, W1C sich das wünschen liefß da{fß INELNCTI Erfahrung und Über-
ZCUSUN}N: ach der feinste edelste und fast jeder Hinsicht erhabenste Men-
schentyp autf Erden durch z besondere Art VO  u Asketen verkörpert wird
die durch Orden der Heiligen Kirche hervorgebracht worden sınd
D  165er unvergleichliche Menschentyp findet sich ıınter den höchsten kirch-
lichen W ürdenträgern, Ja auch der Kurte, und da{ß solche Persönlichkeiten
den päpstlichen Stuh] EINSCHOMLUN haben, gehört keineswegs den Aus-
nahmen.““

Im Herbst 19923 reıiste Laxness dank Stipendiums nach }Frankreich
und dann ach England In Paris traf SE1NCI1 Landsmann, den isländischen
Schriftsteller und Jesuiten on Svensson berühmt durch S Jusendbücher
un: der S ANLZCH Welt bekannt durch C111 C Vorträge ber Island. WEe1
Wochen lang hielt sich ı Lourdes auf: Leute, die sich den Wundern
abweisend verhielten, annte „Jongleure, die Tatsachen nicht respek-
fieren““ In England wohnte bei den Kartäusern 1 St Hugh, SussexX, und
ahm auch Kxerzitben teil Von dort schreibt „Von Stunde Stunde
wächst I1HNELLC Überzeugung da{ß nıichts gibt wofür eben sich lohnt
w denn (GSott un dafßs nirgend Freude oder Ziel findet

SC Leben nıcht völlig (GGottes ände legt und das Kreuz COChristi auf
die Schultern nımmtAA Indes, sowohl körperlicher W1'C ge1lstiger Hin-
sicht lassen sich 11UI1 ]  SCW1ISSC Anzeichen 1N€eTr Überanstrengung merken. Als

Januar 1924 ach London zurückkehrte, fühlte sich „„AUSSCHIET -
gelt, NEeTVOS uın niedergeschlagen und ist schlaflos. ATa Am Januar

Bergen, VO.  b dort tuhr heim ach Island Damit schloßz tholische
Lehrzeit
Auf Island bleibt 192425 Unter anderem arbeitete 1111 für das
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=  iıtur abgesehen VO  - Mathematik mıt ausgezeichnetem Resultat.Er
stellte fest, dafß SC Beispiel mehrere Personen ZUTC Nachfolge bewog; als
der Dichter Stefan Sigurdsson 1 der Kirche Landakot gefirmt wird, 1ıst

ate ber VO.  - Clervaux her kein Ruf ihn ort hatten
offenbar die erfahrenen Väter ohl verstanden da{fßs 6S ihm einstweilen noch

Reite und Abgeklärtheit fehlte, da{fßs allzu stark VO  e S'CWISSCH ußer-
lichkeiten der relig1iösen Lebensführung beeindruckt wurde Als der hollän-
dische Kardinal Willem Rossum auf Reise durch die nordischen
Länder uch Island besuchte stellte Laxness ‚„das ehemalige katholische
Goldene Zeitalter Islands“‘ dem I11LUIMN herrschenden Luthertum gegenüber
Island sagte C. besitze SPC1NeET katholischen Zeit ‚l glänzende Ver-
gangenheit aber dann SsSC1 iıhm höchst brutaler Weise die neuerfundene
Ketzerei aufgezwungen worden, und ec5 gebe nirgend schändlicheres hri-
stentum qals auf Island uch den Blüte stehenden Spiritismus griff
In Programmschrift „Von katholischem Gesichtspunkt“‘‘ begegnete

dien Angriffen auf die katholische Kirche die SC Freund und Opponent
Forbergur Kordarson sSC111E1 ‚‚Briefen Läaäru  6C (Bref til Läru) veröffent-
licht atte Jetzt gab auch ersten katholischen Roman (Undir Hel-
gahnük) heraus, der jedoch z recht kühle Aufnahme fand

Die groilde Zusammenfassung katholischen Lebensanschauung
folgte jedoch erst Roman ‚„„Vefarinn 1k1 6C (Der grole Weber), der ZU.

grölsten Leil ı talien entstand. Im Frühjahr 1925 reıste Laxnessach Rom
un Maı ach Taormina Anfang Oktober fuhr wıeder nordwärts be-
suchte unterwegs den grolden Germanisten und Islandfreund Andreas Heus-
ler Arlesheim be1i Base]l un wäar “”1 Oktober wieder GClervaux, W:

1 altes Arbeitszimmer beziehen durfte anuar legte S

Profeß abh die Gelübde, die SCIIYOGIL Stand C1LNeSs oblatus saecularıs be-
kräftieten Kr besuchte 108808 belgische Städte und Klöster; blieb aber hıs An-
fang April 1926 ı Clervaux wohnhaft Am des Maonats WAar wıiıeder
auf Island, mıiıt dem fertigen Manuskript Romans unter dem
Arm Er geriet söfort ach verschiedenen Seiten hın 1 heftige Polemik un
sti1efß bei den konservativen K reisen durch SCWISSC kühne Schilderungen a

da{f azu überging, fortab das eOzialdemaakrTatische ‚„Volksblatt‘‘
schreiben.
„Der grolßde Weber““ ist bissiger Diskussionsroman, der viele Ausfälle

die ökumenische Denkweise enthält. Kıs heißt da ziemlich ungerecht:
‚„„Es die alschen Kirchen, die Huren der Lüge, die 1 tockholm ı
Heiligen Jahr zusammenkamen und Gericht hiıelten Da wurde SCDESSOAN
un getrunken und ber bürserliche Politik geredet aber n1ıemand wagte,
anders qls versteckten Wendungen £CSUS Christus CTIMNEIN S} denn
jeder Teilnehmer der Zusammenkunft Wäar Lüge ber Christus
gefangen.e Zugleich aber kündigt dieses leidenschaftliche Buch ©111C CU«C

Tendenz be1l Laxness all, z Neigung ZU  —- Schöpfung qls solcher, Le-
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ben ı Freiheit. Hallberg stellt U, starke Einflüsse VOIl Bourgets „LeDis-
ciple”” fest, desgleichen VO W einingers Gcschlechts“philosophie, V'O]  > Strind-
bergs Auffassung der Ehe, VON Vietor Marguerites ‚La Garconne‘ (Die
Junggesellin) Buch, das damals vielgerühmt und besprochen wurde,
terner VOoO (Siovanni Papinis „Uomo finıto®“. Außerdem finden sich SCW1ISSC
dämonische Züge, die au t Anquetils 95conduit le Bal®® (Satan führt den
Lanz zurückgehen Laxness selbst nntie Buch E1 katholischen
‚0Man CL Erzählung VO:  > Opfer Askese und Seelenfrieden und VO  aa} der
Herrlichkeit der Selbstverleugnung Er 1513 die Hauptgestalt des Romans
Kloster verbleiben „Aber sagt C „der Große Weber keiner Hoff-
NUun Raum Der Grundgedanke des Christentums un davon handeln
;ohl Anfang W1C Ende des Buches IST völlig unvereinbar miıt dem des irdi-
schen Lebens Wenn (sott alles 1st und der Mensch Schein und Kitelkeit

1111A1 besten, sich niederzulegen und sterben Als ich Herbst
1925 auf Sizilien die letzten Kapitel geschrieben hatte, fühlte ich mich völ-
lig und blofß und konnte nıcht glauben da{fs irgendwo 1i Dasein noch
CLLILGCIL Fetzen gebe Blölße bedecken f

Kr beschreibt W 16 auf der Heimreise C.LILC priesterlichen Freunde
mied desgleichen sich uch der Kinladung Jörgensens ach Assısi eNTZOS
und endlich Clhervaux anlangte ‚„WIC S gestorte Frau, die das
rab ihres Kindes aufsucht Natürlich Waren 1eT die Pforten Seele
für erg verschlossen, aber ich wulßste, da{fs der Mönch Beda Freund-
haft doch STETS S offenen Arme entgegenstrecken würde, auch
SONST e1Ne Auswege mehr gab Als VO diesem bewunderten und gelieb-
ten väterlichen Freund Abschied ahm sagte dieser ‚„ Wır sehen I3 SPa-
ter anderswo WECNH11 nicht hier Laxness anderer Stelle, habe
sıch das Christentum der Seele geschrieben, hne selbst 1556171

Es lieißse siıch *3 BAX S da{fs sich die Hauptgestalt des Romans bei der Wahl
zwischen Geistigkeit und der geschaffenen Weielt für ]‘CTI'C ent-
schied WOSCSHCH Laxness selbhbst die zweite Möglichkeit wählte Das atte
viıelerlei Ursachen deren = IST SC unklares Verhältnis TAauUu und ZUT

Sexualität z andere z Unkenntnis des Katholizismus als Wirklich-
keitsprogramm, z Gebundenheit allzu lebensftfeindliche Strömungen
innerhalb der klösterlichen Welt und S Unkenntnis realistischer katho-
lischer Gedankengänge, W IC S16 Bloy, Claudel und Maritain vertreten Der
JUNSE Laxness Katholizismus ausschließlich Weltverneinung, As-
kese > bestimmte Art VO  - Mystik Ihm eNTSINS S wesentliche Seite
der Kirche ihre geschichtsbildende Macht ihr soziales Programm, ihre g‘e_
staltende raft das (semeinwesen So wurde ihm Keligion PIL-
aten Angelegenheit andere Aufgaben lockten ihn Jetz stark VO allem
die soz1iale Reform auft Island In uUuLSecCcTEN Tagen <ibt kein schöneres
Christentum als den Knecht unzufrieden Z machen MIt SC1INCIHN Lose, ıh
lehren, Forderungen stellen, Revaoalution machen und Mensch ZU WEI -
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a] hristus SELN®e irche ? chts, das 1s wa AberPrı V1VETrE,
deinde philosophari! Schluß mit dem Predigen! Vorwärts mıt der Elektri-
fizierun  el  o derBauernhöfe !“ Es ist klar,dafß Laxness bestimmteOrm
des Katholizismus geraten WAar, die, ı sich berechtigt, nıcht für die unmit-
telbaren Aufgaben der Gegenwart geschaffen und da{ß ihm 1116 g-.
lang, die Aufgaben des Katholizismus uch außerhal der Klostermauern
und Mönchszellen sehen.

Von 1927—29 Amerika und machte dort vergebliche Versuche,
sich als Filmdichter und Romanschriftsteller durchzusetzen. Das mißglückte
ihm völlig. Dem JUNSCH sländer ist dieser Zeit erstaunliches Kraft-
bewußtsein und grolder Ehrgeiz anzumerken .„„Ich bin feat überzeugt, da{fß
ich durch Kilme verhältnismäßig kurzer e1ıt CL Million Dollar verdie-
115  - könnte E 'Tatsächlich aber erlitt z Niederlage und seitdem hegte

tiefes Mißtrauen dieses Land Er schrieb ach Hause „Du mußt
verstehen. da{fßs ich nıchts habe, worauf ich mich stutzen könnte, alg
CISCHCHN Willen und INELNC Unverschämtheit un alles verbündet sich
mich niederzuhalten. 1ST 5 Chanece gegeben worden alles, wäas ich
fertiggebracht habe 1ST das Krgiebnis unglaublicher Kämpfe und Mühen
hne irgendwo Sympathie finden, habe ich mich vordrängen, habe ich
dem Hafß INC1LNCS C1ISCNEN Volkes und der totalen Gleichgültigkeit des Aus-
landes OTZEeN müssen““

Indessen, alles andere als vernichtet, als zurückkehrte; wäar

023801 fest entschlossen, ‚„Tür die ohlfahrt Volkes eLWAS auszurichten,
w as sich nicht VErFSCSSCH ließ Die Not auft Island und die Erinnerung die
Arbeitslosen Chicago machten ihn 1DNDeIMN anatischen Sozialisten In
Winnipeg hatte och schreiben können ‚„ Weenn ich der Stadt bın treffe
iıch oft katholische Priester un:! gehe ZUFC Kirche‘‘ Aber dennoch ändert
langsam sSC1116 irühere Lebensführung Hallberg ll geltend machen, da{ß

Herbst 19927 gänzlich mi1t katholischen überhaupt mıiıt jeder
christlichen Orientierung brach und WEe1IS 1esem Zusammenhang auf eC1NenNn

Kssay hin der damals erschien „Kinleitung C1NCer Kritik des Christus-
bewufßtseins Laxness schreibt darın 7 auch habe ich Überzeu-
Un Ausdruck gegeben, daß das VO  n der katholischen Kirche repräsentierte
Religionssystem das vollkommenste 1st VO allen, die sich der Welt
geltend gemacht haben Und davon bin ich auch heute .och überzeugt
Und Tügt INZU: „Für den FEinflu43 un die Bedeutung 1eSET Glaubens-
form ı Tagen habe ich hingegen NUur Verständnis den
Jag gelegtGG

In gCWISSCI'D Ma{iß SI SC Weg VO  S Rom Marx. ber wohlgemerkt —
dies bedeutet nicht, da{fß twa die religiöse Wahrheit der CISCHECHN
religiösen Erlebnisse verleugnete. Das EINZISC, worüber sich nicht klar-
werden konnte, ıst dieses: W1€ dieser 2301 und für sich wahre (laube den

4()



SR
verbesserte Lebensbedingungen auf frucht

werden könne..Im „Großen Weber‘“‘ WAaLrL, Hallberg sagt, „SCHL Gott-
suchen € egozentrisches und anatisches Verlangen ach Vollkommenheit.
Als Dichter wWwWäar dabei auf c1ihNhenN Holzweg geraten.“ Später, ] SC1INEIN x  Or
en KRomanen, hat glänzendes Bild geschichtlicher Geschehnisse und
g ECWI1ISSETI Gegenwartsprobleme auf Island gegeben, C wurde Menschenge-
stalter und beteiligte sich auch sozialen Kämpfen: dies geschah C111 eıt-
Jang mıt ausgesprochener Sympathie die kommunistische Revolution.
Ohne Zweifel ist nicht das, w as Ina  — C1LNCIN praktizierenden Katholiken
ennt: schlo{fß auch z (l Ehe ber Spuren iNner wirklichen Jau-
benskrise finden sich bei ihm nicht hat behauptet da{fß sich völ-
lig SEINT habe und dafß der atholizismus Lüge und IiIlusion SC 1 Daher hängt
enn uch och heute Arbeitszimmer das Bild väterlichen
Freundes Dom Beda, das C Besuchern SCn ZEIST, und och VOL CHMSCH Jah-
Pl verteidigte anläfßlich des Skalholt Jubiläums den Katholizis-
Uus >  O den Protestantismus, für den SEeIT JC 1Ur Abneigung sehabt
hat Dafß das Problem nicht lösen konnte, katholischen Glauben und
Dogma miıt dem sozialen Leben der Volksgemeinschaft VCTELNECN, 1ST nıcht
der Fehler der Kirche Sein Verhalten erklärt sich daraus, dafßs I gCWISSC
irdische Werte nicht opiern wollte dafß irregeleitet wurde durch C1I11C

Korm des Katholizismus, die nicht die SsSCcCLIC W daf{s die gewaltigen
Kräfte innerhalb der Kirche übersah Z die katholische Fachvereini-
«r  UuNns, die Bildungsförderung, die katholische Forschung, die Schulen und
den katholischen Weltkampf SCS den Kommunismus und dessen barba-
rische Aufßerungsformen.

Im Roman „Gerpla“ bringt Laxness etzten Mal katholische Motive
UN: rechnet rücksichtslos muıt aller früheren Verherrlichung isländischen
Heldentums ab Den norwegischen KÖönig lav den Heiligen stellt hier als
abscheulichen Heuchler dar Dabei stutzt sich Laxness ZUm el auf Doku-
mente Olavs Jusend tatsächlich unglücklich Laxness übersieht aber
dafß av SC1LICIL Anfängen entwuchs und da{fs Wirken doch ELW Sanz
anderes wurde qlg das 11N6S$S Gewaltmenschen und 1yrannen Man Inas Tavs
menschliche Schwachheiten och hell beleuchten. Dadurch wird die Aus-
wirkung Taten 1Ur och unerklärlicher. Tatsächlich machen gerade
Olavs menschliche Män el deutlich, da{fß (Gott WAar, der ihn als Werkzeug
benutzte. Darüber geben die Bücher VO Sigrid Undset und Fredrik Paasche
Auskunft.

Was dem katholischen Betrachter ach Studium Von Laxness’
Entwicklune die Augen fallt ist die Gefahr., die Aaus 1065r vemseiügal
Korm katholischen Lebens gerade den Konvertiten bedroht. Hätte Laxness
nicht diez Seite des Katholizismus kennengelernt, sondern uch
andere, die weltzugewandte, IC mıiıt den Namen Maritain und (‚laudel
gekennzeichnet ıst, W IC SANZ anders hätte sıch SCLNC Entwicklung gestaltet!
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